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Die Ankunft der Prinzeſſin Braut
in Berlin.

Vier Minuten vor 2 Uhr lief der Sonder-
zug, in dem die hohen Herrſchaften Olden-
burg verlaſſen hatten, auf dem Lehrter Bahn
hof ein. Dem Zuge entſtiegen die Groß-
herzogin und der Erbgroßherzog von Olden-
burg mit ihrem Gefolge und begaben ſich,
geleitet vom Schloßhauptmann Graf von
Hohenthal-Dölkau, ſofort zu den be-
reitſtehenden Wagen, um die Fahrt zum
Schloß Bellevue anzutreten. Kaum hatte
der oldenburgiſche Sonderzug die Bahnhofs
halle verlaſſen, als auch ſchon der kaiſerliche
Hofzug, der die Herzogin-Braut mit ihrem
Vater in Rathenow aufgenommen hatte, auf
dem weſtlichen Gleiſe des Mittelbahnſteigs
einrollte. Brauſende Hurrarufe empfingen
den Zug, dem als erſter der Großherzog in
der Uniform der 1. Garde-Dragoner mit dem
Bande des Schwarzen Adlerordens entſtieg.
Dem Fürſten folgte die hohe Braut in pelz-
beſetzter Straßentoilette. Die Herzogin trat
ſofort auf die zum Empfang erſchienenen
Herren zu und reichte ihnen die Hand.
Während der Großherzog ſich ſofort zu ſeinem
Wagen begab, verweilte die Herzogin einige
Augenblicke auf dem Bahnſteig und begab
ſich dann, geleitet vom Generalfeldmarſchall
v. Hahnke und Oberſtallmeiſter Freiherrn
v. Reiſchach, zum Fürſtenzimmer. Die Jubel-
rufe des nach Tauſenden zählenden Publikums,
das die übrigen Bahnſteige einſäumte, er-
widerte die Herzogin mit freundlichem Kopf
nicken. Nach kurzem Aufenthalt im Fürſten-
zimmer beſtieg die Herzogin den bereitſtehenden
Stadtwagen, um ſich nach Schloß Bellevue
zu begeben. Auf der Fahrt dorthin war die
Fürſtin wiederum Gegenſtand begeiſterter
Ovationen.
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Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(40. Fortſetzung.)

„Fragteſt Du ſie deswegen?“
„Nein, mein, Kind, ich war ſo verwirrtund erregt von all' dem Gehörten, daß ich

erſt ſpäter, als ſie mich ſchon verlaſſen hatte,
auf den Gedanken kam.“

„Wenn er ein Mörder wäre! Großer Gott!
Gräfin Alma für ſein Verbrechen büßen
ſollte!“

Das Entſetzen ſpiegelte ſich in ihren feinen,
lieblichen Zügen wieder und ließ ihre Stimme
erbeben.

„Fürchten wir nicht das Schlimmſte, Ge
liebte! Anna muß, wird einmal, früher
oder ſpäter, das Siegel ihrer Lippen brechen.
Sollte Gräfin Alma verhaftet werden, wird
Anna gewiß Alles, was ſie weiß und ver
mutet, enthüllen.“

„Du glaubſt alſo, man werde die Gräfin
verhaften

Jhre dunklen Augen glühten in banger
Spannung.

Er nickte mit tiefem Ernſt.
„Höre weiter! Jch begleitete meine Schweſter

nach dem Palais des Grafen. Sie war ganz
niedergeſchlagen dumpfe Angſt ſchien ihr
Herz zu bedrücken einzelne Tränen ſtahlen
ſich aus ihren Augen. Jch empfand inniges
Mitleid mit ihr, verſuchte ſie zu tröſten. Jch
fragte abermals, was ſie ſo traurig ſtimme
und da erzählte ſie mir, daß Gräfin Alma
dieſelbe Krankheit habe, an der Gräfin Flora
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Mittwoch, den 28.

Einzug der Herzogin-Braut.
Berlin, 27. Febr. Um 5 Uhr hielt die

Herzogin-Braut in Begleitung der Prin
zeſſin Friedrich Karl von Preußen vom König-
lichen Schloſſe Bellevue aus ihren feierlichen
Einzug in die Hauptſtadt. Vorauf ritt eine
Eskadron des 1. Garde-Dragoner- Regiments
Königin Viktorig von Großbritannien und
Jrland mit den Trompetern an der Spitze;dieſer folgten, von dem Rittmeiſter Freiherrn

von Holzing-Berſtett und zwei Piqueuren ge-
führt, ein ſechsſpänniger Wagen mit dem für
den Hofſtaat Jhrer Hoheit der Herzogin
Braut deſignierten Kavalier Kammerherrn
von Heynitz und dem Hofmeiſter und Kammer-
herrn Jhrer Königlichen Hoheit der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen, Freiherrn
von Wangenheim; ferner ein ſechsſpänniger
Wagen mit den Ihrer Hoheit der Herzogin-
Braut entgegengeſandten Kavalieren, einſechsſpänniger Wagen mit dem Ober-Truchſeß
Grafen von Wedel, und dem großherzoglich--
oldenburgiſchen Bevollmächtigten, Miniſter
des großherzoglichen Hauſes Willich. Darauf
folgte eine halbe Leib Eskadron des Regi-
ments der Gardes du Corps. Sodann kam
der große königliche Staatswagen mit acht
von Piqueuren geführten Pferden beſpannt,
in welchem die Braut mit der Prinzeſſin
Friedrich Karl von Preußen ſaß, während
die deſignierte Oberhofmeiſterin Gräfin von
Schlieffen rückwärts ſaß. Auf dem Trittbrett
des Staatswagens ſtanden Pagen. Auf der
rechten Seite des Wagens, welcher ſich, wie
der ganze Zug, im Schritt bewegte, ritt der
Oberſtallmeiſter Freiherr von Reiſchach, auf
der linken Seite des Wagens der Kommandeur
der Leib-Eskadron des Regiments der Gardes-
duCorps. VizeOberſtallmeiſter Freiherr von
Eſebeck und zwet Königliche Stallmeiſter ritten
dem Wagen vorauf. Dann folgte wieder

halbe Leib Eskadron des Regiments

geſtorben ſei.
gräflichen Hauſe, war früher Flora's Zofe.
Jhr komme es ſo vor, als ob dieſelbe unheim-
liche Hand, welche das Leben Flora's ver-
nichtet habe, ſich nun nach dem Leben Alma's
ausſtrecke. Sie könne ſich ja irren, aber ſie
komme immer wieder auf dieſen Gedanken
zurück. Jch war erſchüttert es überlief
mich kalt. Die Furcht beſchlich mich, es
könne auch das Leben meiner Schweſter mit
in Gefahr ſchweben. Jch ſagte es ihr, aber
ſie ſchüttelte das Haupt, lächelte matt. Jch
ſchärfte ihr ein, auf der Hut zu ſein, nach
Beweiſen für ihren Verdacht zu ſuchen und
ſie nickte mit finſterem Ernſte. Jch riet ihr,
dem Grafen ihren Verdacht mitzuteilen, ihm
wenigſtens Vertrauen zu ſchenken, ſtellte ihr
dies als eine heilige Pflicht dar „noch
nicht, noch nicht!“ murmelte ſie. Als wir
vor dem Palais angelangt waren, reichte ſie
mir beide Hände und ſah mir tief in die
Augen. „Hüte Sarah und Dich ſelbſt vordem Freiherrn von Leo!“ ſprach ſie leiſe.
Jch küßte ſie auf die Stirn. Sie ſchied.“

Sarah lauſchte mit angſtvoller Spannung.
Als er ſchwieg, rief ſie mit ſchauernder
Stimme:

„Auch Gräfin Alma das Opfer
heimtückiſchen, unheimlichen Feindes Auch
ſie von ihm dem Tode geweiht?! Mein
Gott, ich möchte nun faſt wünſchen, daß man
ſie verhaftete. Sie würde durch eine Ver
an wenigſtens den Vergiftungsverſuchen
entrückt.“

„Du haſt recht, liebe Sarah“ antwortete

eines

Sie iſt ja ſchon lange in dem er nachdenklich.

Februar 1906.
Gardes du Corps, an deren Spitze der Kron-
prinz ritt, ein ſechsſpänniger Wagen mit den
Damen der Herzogin-Braut: Hofdame Freiin
Laura von Plettenberg, Hofdame Gräfin
Adda Finck von Finckenſtein, ſowie der Hof-
dame der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen, Gräfin von Pückler. Den Schluß
des Zuges bildete eine Eskadron des Garde-
Küraſſier- Regiments mit den Trompetern an
der Spitze. Zu beiden Seiten der Feſtſtraße
im Tiergarten bildeten bis zum Branden-
burger Tor Jnnungen Spalier. Sobald
der goldene Staatswagen am Pariſer Platz ein-
getroffen war und Halt gemacht hatte, trat
Oberbürgermeiſter Kirſchner mit den übrigen
Herren an den inzwiſchen geöffneten Wagen-
ſchlag heran und hielt eine Anſprache an die
Herzogin-Braut, in der er ſie im Namen der
Stadt Berlin begrüßte. Eine der Ehrenjung-
frauen überreichte der Herzogin Braut einen
prachtvollen Blumenſtrauß mit einer Schleife
in den oldenburgiſchen Landesfarben. Die
Herzogin reichte dankend der jungen Dame
die Hand und erwiderte dann auf die Rede
des Oberbürgermeiſters mit einer Anſprache,
in der ſie für den ſchönen Empfang, den ihr
die Stadt Berlin bereitet habe, herzlichſt
dankte. „Jch hoffe mich,“ fuhr die hohe
Braut fort, „bald recht wohl in meiner neuen
Heimat zu nen die auch diejenige meiner
Mutter geweſen iſt, obgleich es mir ſchwer
gefallen iſt, meine alte Heimat verlaſſen zu
haben.“ Die Herzogin-Braut reichte darauf
dem Oberbürgermeiſter zum Zeichen ihres
Dankes die Hand, und der Ober-
bürgermeiſter brachte ſodann auf die
Braut ein dreifaches Hoch aus, in das die
Zuſchauer auf den zu beiden Seiten des
Pariſer Platzes errichteten Tribünen begeiſtert
einſtimmten.

Um 51, Uhr fand der Empfang der Herzogin-
Braut im Schloſſe ſtatt.

Jhre Verhaftung wäre frei-
lich ein ſchwerer Schlag für ſie und den
Grafen, hätte aber wahrſcheinlich die Offen-
barung ihrer Unſchuld und die Entlarvung
des Schuldigen zur Folge; denn in dieſem
Falle würde Anna ganz gewiß ſprechen. Die
Verhaftung der Gräfin ſteht bevor

„Du weißt es? Wer teilte es Dir
mit?“ forſchte Sarah und ihr Atem ſtockte.

„Jch erfuhr es zufällig, mein Herz,“ er-
zählte er. „Als Anna in dem Palais ver-
ſchwunden war, begab ich mich in Gedanken
verſunken auf den Heimweg. Jch kam an
ein Gartenreſtaurant. Jch ſah eben den
buckligen Geheimſekretär des Staatsanwalts
Hofmann er führt ſeinen Namen Buckle
mit Recht mit einem Herrn in den Garten
treten. Den Herrn erkannte ich ebenfalls
es war der Kriminalbeamte Marx. Eine
Ahnung ſagte mir, daß ich von dieſen
Herren etwas erfahren könne, was in Be-
ziehung zu dem ſtehe, was mir Anna mit-
geteilt habe. Jch ging auch in den Garten,nahm an einem Tiſch Platz und beſtellte mir

ein Glas Bier. Es waren nur wenige Gäſte
da. Die Beiden hatten ſich in einer einſamen
Laube niedergelaſſen. Jch bemerkte, daß ſieeifrig miteinander im Flüſtertone redeten.
Nach einer Weile erhob ich mich und ſchritt
behutſam auf einem Pfade der Laube zu, un-
geſehen von den darin Befindlichen. Hinter
der Laube blieb ich ſtehen und lauſchte. Jch
hörte den Kriminalbeamten fragen Warum
verhaftet man die Verbrecherin noch nicht

re Schuld, die Gräfin Flora vergiftet zu
haben, iſt zweifellos. Der Bucklige kicherte

2 Rachdrud der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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Berlin, 26. Februar. Auf die Anſprache,
welche am Pariſer Platze der Berliner Ober-
bürgermeiſter Kirſchner hielt, erwiderte die
Prinzeſſin-Braut: „Tiefgerühct von Jhrem
freundlichen Empfange und dem der Stadt
Berlin, ſage ich Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter,
meinen herzlichſten Dank. Es freut mich, in
die Heimat meiner Mutter einziehen zu können,
wiewohl es mir ſchwer wurde, die alte, liebe
Heimat zu verlaſſen. Jch glaube aber, daß
ich mich hier in der neuen Heimat, der Hei-
mat meiner Mutter heimiſch fühle, und hoffe,
ein treues Mitglied der Kaiſerlichen Familie
zu werden.“

Der Empfang im Schloß Bellevue.
Von 12 Uhr mittags ab hielt eine viel-

tauſendköpfige, feſtlich gekleidete Menſchenmenge
das in idylliſcher Abgeſchiedenheit am Rande
des Tiergartens gebettete Schloß Bellevue
umringt. Die Polizei hatte die Abſperrungs-
maßnahmen ſehr milde gehandhabt, ſodaß die
Zuſchauer bequem und günſtig Poſto faſſen
konnten. Um 1 Uhr wurde auf dem Schloß
die Königsſtandarte gehißt. Bald darauf
fuhren die vier jüngeren kaiſerlichen Prinzen
Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar und Joachim
in Galauniform mit militäriſcher Begleitung
unter ſtürmiſchen Zurufen des Publikums
vor dem Schloſſe vor. Wenige Minuten
ſpäter traf die Kaiſerstochter, Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, in blendendes Weiß gekleidet,
vom Publikum mit Jubel begrüßt, auf dem
Hof ein. Sofort begann hier eine lebhafte,
ungezwungene Unterhaltung zwiſchen den
prinzlichen Geſchwiſtern und den Damen und
Herren des Gefolges. Mit klingendem Spiel
rückte um 2 Uhr die Leibkompagnie des
1. Garde Regiments z. F. unter Führung
des Prinzen Eitel- Friedrich in den
Schloßhof ein. Der Prinzliche Bräutigam
war Gegenſtand ſpontaner Huldigungen; die

leiſe und erwiderte: Die Gräfin Alma von
Straden kann man nicht ſo ohne Weiteres
auf einen Verdacht hin verhaften wie eine
gewöhnliche Verbrecherin. Man hat Rück
ſichten auf ihren Gemahl, ihre geſellſchaftliche
Stellung und endlich auf ihre Krankheit zu
nehmen. Jetzt hat ſich aber der Verdacht
beſtätigt, nur noch einige Erhebungen ſind
vorzunehmen, um auch den letzten Zweifel an
ihrer Schuld zu zerſtreuen. Nicht mehr
lange, und ſie girrt hinter den ſchwediſchen
Gardinen. Sie ſchwiegen, da einige Herren,
die eben gekommen waren, in der Nähe der
Laube Platz nahmen und lärmend nach dem
Kellner riefen. Doch ich hatte genug gehört
und entfernte mich. Es wird alſo eine An
klage gegen die Gräfin wegen Giftmordes
vorbereitet.“

„Mir zittert das Herz,“ hauchte Sarah und
Tränen glänzten in ihren ſchönen Augen.
Mit ſteigender Erregung und grollend an
ſchwellender Stimme fuhr ſie fort, nach
dem ſie tief Atem geſchöpft Hatte: „Wieeine Offenbarung vom Himmel überkommt
es mich: Der Freiherr iſt der Mörder Flora's,
er trachtet auch der armen Gräfin Alma nach
dem Leben, er iſt der Dieb jener dreißigtauſend
Mark, welche Klara Falk unterſchlagen haben

ſoll und der Zwerg Karl! der
Zwerg iſt ſein Mitſchuldiger bei all' dieſen
Verbrechen! O, daß ich ihm die Maske
vom Antlitz reißen, als ein Ungeheuer brand-
d der Unſchuld zum Siege verhelfen

nnte!“
(Fortſetzung folgt.
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jubelnden Zurufe endeten erſt, als der Prinz
im Hof, fern den Blicken der Menge, die
Kompagnie an der Hauptfront des Schloſſes
Aufſtellung nehmen ließ. Jn ſchneller Folge
fuhren jetzt die oberſten Hofchargen, die in Berlin
anweſenden Generale und Admirale vor dem
Schloß vor. Prinzeſſin Friedrich Karl, die Groß-
mutter der Braut, fand ſich ein, unmittelbar
darauf kam das Kaiſerpaar in ge-
ſchloſſener Equipage, herzlich von den Zu-
ſchauern begrüßt, im Schloß an. Die Kaiſerin
begab ſich mit Prinzeſſin Friedrich Karl nach
kurzer Begrüßung der Herren vom Dienſt ins
Schloß, während der Kaiſer, der die Uniform
des 1. Garderegiments z. F. mit den Gene-
ralsabzeichen trug, vor dem linken Flügel des
Schloſſes mit ſeiner Umgebung eine eifrige
Unterhaltung begann. Dann kam noch der
Kronprinz an, der die Uniform der Königin-
Küraſſiere trug. Der Bräutigam unterhielt
ſich mit den Leuten der Kompagnie in lau-
niger Weiſe, bis das Entreffen der Braut
angekündigt wurde. Prinzeſſin Sophie
Charlotte, die brauſende Zurufe der feſt
lichen Scharen bei der Einfahrt willkommen
hießen, trug eine hellſeidene Robe, Hut mit
weißer Feder und dunkle Bog. Der Kaiſer
empfing ſeine Schwiegertochter am Wagen
ſchlag mit Handkuß und Umarmung. Die
Kompagnie präſentierte, worauf Prinz Eitel-
Friedrich ſeine liebliche Braut mit Handkuß
begrüßte. Unter des Prinzen Kommando
ſchritt alsdann der Kaiſer, die Prinzeſſin-
Schwiegertochter am Arm führend, die Kom
pagnie ab. Alsdann begaben ſich die Kaiſer-
lichen Herrſchaften in die Gemächer des
Schloſſes, wo die Kaiſerin und die Prinzeſſin
Friedrich Karl die Braut, eine höchſt anmutige
Erſcheinung, empfingen. Um /3 Uhr wurde
dort das Frühſtück im Familienkreiſe einge
nommen.

Eſſen, 26. Februar. Frau Geheimrat
F. A. Krupp hat anläßlich der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpaares eine mit einem
Kapital von 1 Million Mark ausge-
ſtattete Stiftung zur Erweiterung des Auguſte-
Viktoria -Erholungs hauſes auf Alten
hofen bei Eſſen und zur Errichtung eines
Erholungsheimes für Frauen und Kinder ge
ſchaffen. Die Zinſen von 300,000 M. ſollen
zur Bezahlung der Ppflegekoſten reſerviert
bleiben. Der verfügbare Reſt des Stiftungs-
kapitals ſoll zur Vergrößerung des beſtehen
den Männer-Erolungshauſes bezw. zur Er
weiterung des Altenhoſes verwandt werden.

Neuhaldensleben, 26. Februar. Die
verw. Frau Fabrikveſitzer Marie Gericke
geb. Rudeloff ſtiftete aus Anlaß der ſilbernen
Hochzeit des Kaiſerpaares zum Andenken an
ihren Gatten 60,000 M. zum Bau eines
neuen Heims für die Kleinkinderbewahranſtalt.
Das Kapital wird der Stadt Neuhaldens-
leben mit der Beſtimmung übergeben, daß
das Haus den Namen „Karl Gericke-Haus
der Kleinkinderbewahranſtalt“ führen ſoll.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, den
Bauplatz zu der neuen Anſtalt unentgeltlich
herzugeben außerdem wurden 10,000 M. zum
Ausbau des Armenhauſes bewilligt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Februar. (Hofnachrichten.)
Geſtern nachmittag machte der Kaiſer eine
Ausfahrt im Automobil und unternahm einen
einſtündigen Spaziergang im Grunewald in
Begleitung der Flügeladjutanten Oberſtlt.
v. Chelius und Major v. Neumann-Coſel.
Um 71/, Uhr empfingen beide Majeſtäten
im Pfeilerſaal des Königlichen Schloſſes die
früheren und die jetzigen Umgebungen.

Rußland.
Petersburg, 20. Februar. Jn Kur

land iſt die offene revolutionäre Bewegung
faſt erloſchen, alle unruhigen Elemente ſind
arretiert oder geflohen. Um ſo üppiger
florieren Raub und Plünderung aller Art,
wobei die Räuber mit der größten Unver-
frorenheit auftreten. Dieſer Tage ſtieß eine
Abteilung Soldaten im Walde auf ein regel-
rechtes Räuberneſt, das eine Unmenge ge
ſtohlenen Gutes beherbergte. Die Bewohner
kennen meiſtens die Schlupfwinkel der Räuber-
horden, fürchten aber deren Rache, falls ſie
die Angeber ſpielen wollten. Jm Grobinſchen
Kreiſe tauchte eine Räuberbande auf und for
derte 4000 Rubel; im Weigerungsfalle wird

euer in die Gehöfte gelegt. Aus dem
ukkumer Kreiſe wird über gleiche Vorfälle

berichtet. Beſonders frech traten Räuber im
Goldinger Kreis auf; auch Vergewaltigungen
von Mädchen ſind an der Tagesordnung.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 27. Februar.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um 5 Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Juſtiz
rat Baege, mit einer Anſprache eröffnet, welche,
von den Anweſenden ſtehend angehört, der Feier
der ſilbernen Hochzeit der Kaiſerlichen Maje-
ſt ä ten galt. Jn patriotiſchen Worten gedachte
der Herr Redner der Denkwürdigkeit des Tages,
drückte die herzlichſten Glück- und Segenswünſche
aus und die Hoffnung, daß es den Majeſtäten be-
ſchieden ſein möge, auch noch die goldene Hochzeit
zu feiern.

Es wird mitgeteilt, daß der Vollziehungsbeamte
Goedecke ſeinen Poſten aufgegeben hat. An
ſeine Stelle tritt der Vollziehungsbeamte Ernert.

Die Lehrerſchaft Merſeburg's dankt anläßlich der
unlängſt beſchloſſenen Gehalts-Aufbeſſerung für das
ihr bezeigte Wohlwollen und ſpricht die Hoffnung
aus, daß ihr dasſelbe auch in Zukunft erhalten bleibt.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Punkt 1 derſelben betrifft Wahl eines be

ſoldeten Stadtrats. Zur Wahl ſtehen vier
Herren: die Aſſeſſoren Arnold Dresden, Pütſch-
Elbing, Dietrich Leipzig und Beigeordneter
Krauſe- Weißenfels. Abgegeben wurden 24 Stimmen.
Es erhalten: Dietrich 18, Pütſch 3, Arnold 2,
Krauſe eine Stimme. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Punkt 2 betrifft Wahl der Mitglieder des Schul
vorſtandes für die kaufmänniſche Fort-
bildungsſchule. Gewählt werden die Herren
Thiele, Blankenburg, Kötteritzſch und
Dobko witz.

Der dritte Punkt betrifft Uebernahme der Koſten
baulicher Veränderungen im Kaſernement. Be-
richterſtatter Herr St. „»V. Günther. Zufolge An
ſchreibens der Garniſon- Verwaltung an den Magiſtrat
iſt im Unteroffizier- Speiſezimmer eine Tür nötig,
weiterhin im Kaſernement das Anbringen von 8
Windfängen. Die Koſten betragen 380 M. und
für die Windfänge 2000 Mark. Der Militärfiskus
will die Summe in gewohnter Weiſe mit 5 jähr-
lich verzinſen. Die Summe wird bewilligt.

Punkt 4 betrifft Verlegung einer Präparanden-
klaſſe in die Räumen des Seminars. Be-
richterſtatter Herr St „»V. Grempler. Wie der
Leiter des Seminar-Kurſus im Auftrage der höheren
Schulbehörde mitteilt, wird Oſtern 1906 das Seminar
als ſolches eröffnet werden. Dasſelbe ſoll, anders als
bisher der Kurſus, einen privaten Charakter erhalten. Jn
die Aulag, welche bisher nur als ſolche benutzt wurde,
ſoll die Präparandenklaſſe verlegt werden behufs
Erteilung von Unterricht. Der Herr Berichterſtatter
befürwortet, da in dieſem Fall für Beleuchtung, Heizung
2c. ein höherer Betrag aufgewendet werden müſſe,
einen ſolchen ſeitens der Stadt in Anrechnung zu
bringen. Der Antrag des Magiſtrats auf Verlegung
der Präparanden-Klaſſe in die Aula wird ange
nommen.

Der nächſte Punkt, Vorbereitung der Verträge
mit der Königl. Unterrichtsverwaltung wegen des
Seminars wird in die geheime Sitzung verwiefen.

Der nächſte Punkt betrifft Erweiterung des G a
rohr-Netzes. Berichterſtatter Herr St.V. Teich-
mann. Es handelt ſich um das Grundſtück Guten-
bergſtr. 3. Nach Ausbau desſelben iſt der Beſitzer
darum eingekommen, ihm den Anſchluß an das
Gasrohr-Netz zu ermöglichen. Die Koſten werden
ſich auf 157 Mark belaufen und werden bewilligt.

Der nächſte Punkt betrifft Veſeitigung des Brun-
nens auf dem Schulplatze. Berichterſtatter Herr
St.“»V. Graul. Herr Direktor Schulze bittet in
einem Schreiben, dieſen Brunnen beſeitigen zu laſſen.

m

ebenfalls, ebenſo Herr Grempler, da das Gitter
derart wacklig ſei, daß leicht ein Unglück paſſieren
könne. Es wird demgemäß beſchloſſen.

Der nächſte Punkt betrifft Ausgabe- Zugang bei
der Fernſprech-Pauſchgebühr. Jnfolge An
ſchreibens der K. Ober-Poſt- Direktion in Halle wer-
den vom 1. April d. J. ab die Fernſprechgebühren
(Grundtaxe) erhöht. Außer der Hauptleitung im
Rathauſe kommt noch der Nebenanſchluß für die
Polizeiwache in Betracht, und würden künftig 20 M.
mehr zu entrichten ſein, zuſammen 120 M. jährlich.
Der Betrag wird bewilligt.

Der letzte Punkt betrifft Beihülfe für die Armen
küche. Berichterſtatter Herr St.V. Gaudig. Der
vaterländiſche Frauen Verein bittet auch in dieſem
Jahre um einen Beitrag für die Armenküche in
Höhe von 300 Mark. Der Betrag wird bewilligt.

Damit war die Tagesordnung der öffentlichen
Sitzung erſchöpft.

Lokales.
Merſeburg 27. Februar.

Selbſtmord. Geſtern nachmittag gegen
3 Uhr iſt unweit der neu erbauteu Brücke
ein junges Mädchen in die Saale gegangen.
Die Perſönlichkit derſelben iſt noch nicht feſt
geſtellt. Ehe ſie ins Waſſer ſprang, lief ſie
unruhig am Ufer hin und her. Hilfe kam
zu ſpät, die Wellen hatten ſie bereits fort
getragen.

Verunglückt. Heute früh gegen 5 Uhr
ſtieß dem Boten einer hieſigen Behörde, F.,
ein höchſt bedauerlicher Unfall zu. Derſelbe
hatte an der Feier im „Caſino“ teilgenommen
und benutzte, um nach ſeiner im Nordend
belegenen Wohnung zu gelangen, den Wagen
der „Elektriſchen“ bis zur Klauſe. Beim Ab-
ſteigen geriet F. unter das Trittbrett des An
hängewagens ſodaß er ſchwer verletzt in
ſeine Wohnung gebracht werden mußte.

Der Vorſchuß-Verein zu Merſeburg,
E. G. m. b. H., hielt am Sonntag nachmittag
im „Thüringer Hofe“ ſeine diesjährige ordent-
liche GeneralVerſammlung ab, welche ziemlich
gutz beſucht war. Ueber die ſtattgehabten
Verhandlungen iſt folgendes zu berichten Der
Vorſitzende des Aufſichtsrates, Herr Handels
gärtner Richter, eröffnete 4 Uhr mit der
üblichen Begrüßung der Erſchienenen und
teilte mit, daß der Vorſchuß Verein in ſeinem 48.

Der Herr Berichterſtatter befürwortet die Beſeitigung

Geſchäftsjahre ſehr günſtig abgeſchloſſen habe.
Hierauf erſtattete der Kaſſierer, Herr Dürr,
den Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1905.
Der gedruckte Bericht iſt jedem Mitgliede
zugeſandt worden, und erübrigt es ſich des
halb, hier auf denſelben nochmals einzugehen.

itgeteilt ſei nur, daß der Geſchäftsumſatz
13 035 205 Mk. betrug, gegen das Vorjahr
mehr 66 214 Mk. Das Vermögen des Ver-
eins betrug am Schluſſe des Jahres incl.
Guthaben der Mitglieder 338 028,94 Mk.,
die Haftſumme 766 000 Mk., Vorſchüſſe und
Prolongationen wurden an die Mitglieder
4 764 235 Mk. gegeben. Bei Beginn des
Jahres beſtand der Verein aus 673
Genoſſen. Neu hinzugetreten ſind im Laufe
des Jahres 80 und ausgeſchieden 31, und
zwar durch Tod 9, nach Kündigung 15, durch
Uebertragung des Guthabens 3, und 4 wurden
wegen Nichterfüllung ihrer ſtatutenmäßigen
Pflichten ausgeſchloſſen. Die Zahl der Mit-

auf 322 hieſige und 400 auswärtige, zuſam-
men 722 Genoſſen mit 766 Geſchäftsanteilen.
Jn der Diskuſſion bemängelte Herr Kauf-
mann Fiſcher die allzu hohen Abſchreibungen
an dem Mobilien- und Grundſtückskonto.
Nachdem der Grund hierfür vom Vorſtand
klargelegt worden war, wurden die Ab-
ſchreibungen als gerechtfertigt anerkannt und
auf Antrag die Bilanz genehmigt. Be
ſchluß über Verteilung des Reingewinns, Er
teilung der Entlaſtung. Von dem erzielten
Reingewinne in Höhe von 16318,77 Mk.
verbleibt nach den üblichen Abzügen für den
Reſervefonds und die Tantième des Vor-
ſtandes für das 242 198 Mk. betragende
dividendenberechtigte Guthaben ein Gewinn
von 14915,84 Mk., der mit 6 Proz. verteilt
werden ſoll. Die Verſammlung tritt dieſem
Vorſchlag einſtimmig bei und erteilt dem
Vorſtande Entlaſtung. Beſchluß über den
ſchriftlichen Bericht des Verbandsreviſors.
Berichterſtatter Herr Leimfabrikant Dietrich.
Am 16. und 17. Oktober v. J. hat beim Verein
die geſetzliche Verbandsreviſion durch Herrn Ver-
bandsreviſor Sörenſen-Berlin ſtattgefunden.
Derſelbe äußert ſich dahin, daß die Geſchäfts
führung in jeder Hinſicht eine gewiſſenhafte
und ordentliche iſt, das Buch- und Rechnungs-
weſen ſich in guter Verfaſſung befindet, und
daß die finanzielle Lage der Genoſſenſchaft
eine gefeſtigte iſt. Der Aufſichtsrat erſucht
deshalb die General -Verſammlung, folgender
Erklärung beizutreten: Die General-Verſamm-
lung nimmt mit Befriedigung und mit An-
erkennung für die Vereinsleitung Kenntnis
von dem Ergebnis der Verbandsreviſton vom
16. und 17. Oktober v. J. und geht zur
Tagesordnung über.
ſchlußfaſſung über die Grenzen, welche bei
Kreditgewährung an Genoſſen eingehalten
werden ſollen. Berichterſtatter Herr Zimmer
meiſter Winkler. Der Höchſtkredit beträgt
60 000 Mk. Da aber einzelne Mitglieder
öfter einen höheren Kredit haben müſſen, be
antragt der Referent, die Höchſtgrenze auf
80 000 Mk. feſtzuſetzen. Die Verſammlung
erklärt ſich hiermit einverſtanden. Neu-
wahl für die nach Ablauf ihrer Wahl-
periode ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
Herren B. Becker, E. Richter, G.
Winkler. Sämmtliche Herren werden durch
Stimmzettel wiedergewählt. Erſatzwahl
für das wegen Krankheit ausgeſchiedene
Aufſichtsratsmitglied Herrn J. Thomas für
den Reſt ſeiner Wahlperiode. Durch Stimm-
zettel wird Herr Kaufmann Rauch mit 39
von 65 abgegebenen Stimmen gewählt.
Wahl der Abſchätzungskommiſſion. Dieſelbe
wird per Akklamation wiedergewählt und
beſteht aus den Herren Baumeiſter
Querfurth, Maurermeiſter Günther jun.
und Kaufmann Wiegand. Hierauf er
ſtattete Herr Kontrolleur Hartung Bericht
über die Verhandlungen auf dem Unter-
verbandstage in Mücheln und dem allge
meinen Genoſſenſchaftstage in Weſterland.
Von den auf beiden Tagen gepflogenen Er
örterungen hatte der Herr Redner geſchickt
das Jntereſſanteſte herausgegriffen und trug
es ſeinen Zuhörern in leicht verſtändlicher
Art vor. Nachdem der Herr Vorſitzende ihm
jerfür im beſonderen und dem Vorſtand im

allgemeinen für die umſichtige Geſchäfts
führung im vergangenen Geſchäftsjahre den
Dank der Verſammlung abgeſtattet, wurde
dieſelbe nach Verleſung des Protokolls durch
den Schriftführer, Herrn Heyne, gegen 5
Uhr geſchloſſen. (M. C.)

Feſtlichkeiten in Merſeburg.
Merſeburg, 27. Febr.

Der Fackelzug.
Die Blicke ſind in dieſen Tagen nach Berlin

gerichtet. Wo es gilt, wahr empfundene Liebe
zum angeſtammten Herrſcherhauſe und zum

glieder beläuft ſich nach Schluß des Jahres

Dies geſchieht. Be

deutſchen Vaterlande zu betätigen, ſteht Merſe
burg nicht zurück. Der Fackelzug ſetzte ſich
geſtern abend pünktlich 8 Uhr vom Markt-
platze aus in Bewegung. Schon die Auf-
ſtellung ließ erkennen, daß es ein impoſanter
Zug werden würde. Als erſter marſchierte
im Zuge der Verein alter Krieger, ihm folgten
die andern, unendlich zahlreichen Fackelträger,

ſodaß mancher ſich fragte, wo dieſe wohl alle
herkämen? Unter Trommelklang und Trom-
petengeſchmetter bewegte ſich der ſtattliche
Zug durch die Burgſtraße zum Domplatz, ge
folgt von einer ungeheuren Menſchenmenge.
EinzelneHäuſer hatten glänzend illuminiert. Die
Aufſtellung auf dem Domplatz erfolgte in
guter Ordnung. Nachdem die Fackelträger
ſich aufgeſtellt, hielt Herr Landrat Graf
d'Haußonville eine Anſprache, welche
in ein dreimaliges Hoch auf die Kaiſer-
lichen Majeſtäten ausklang, in das
die äußerſt zahlreiche Menſchenmenge dreimal
begeiſtert einſtimmte. Nunmehr ſetzte ſich der
Zug in Bewegung und nahm ſeinen Weg
durch den Schloßhof, am neuen Ständehauſe
vorüber zum Kloſter, von da durch die Unter
altenburg zur Hälterſtraße, Dammſtraße,
Schulbrücke, kleing Ritterſtraße, Gotthardts
ſtraße, Halle'ſche Straße. Unweit der Poſt
löſte ſich der Zug auf. Wie ſchon eingangs
erwähnt, war es ein impoſanter Zug, dem
allerwärts lebhafteſtes Jntereſſe entgegenge-
bracht wurde.

In der Kaiſer Wilhelms Halle
hatte ſich eine äußerſt zahlreiche Menge

zum Kommers eingefunden. Außer Herrn
Landrat Grafen d'Haußonville, der den
Kommers leitete, bemerkte man Herrn Stadt-
rat Rohde, mehrere andere Herrn Stadt-
räte und Stadtverordnete, ſowie Ehrengäſte.
Eingeleitet wurde die Feier durch einen
Marſch und im Anſchluß hieran die Feſt-
Quvertüre von Schneider, vorgetragen von
der Stadtkapelle; es ſchloß ſich der Vortrag
des Männerchores der Liedertafel: „Zur
Silberhochzeit unſeres Kaiſe paares“ an. Die
Feſtrede hielt Herr Superintendent Bithorn,
der etwa folgendes ausführte: Vor 50 Jahren

B. man oft bei Nationalfeſten den Geſang
des Liedes vernehmen können: „Schleswig-

olſtein meerumſchlungen!“ Vor 25 Jahren
warb unſer jetziger Kaiſer Wilhelm II.
um eine der edelſten Prinzeſſinnen aus
dem Hauſe Holſtein-Auguſtenburg-Glücksburg,
um mit ihr den Bund fürs Leben zu ſchließen.
Ebenſo, wie unſer Kaiſer bei ſeiner Verehe-
lichung als ein gereifter, echt deutſcher
Mann galt, erblicken wir ihn auch heute noch
als ſtreng gerechten Erzieher ſeiner Familie
und als liebevollen Landesvater. Unſere
Kaiſerin, ſchlicht und einfach, aber ihr Augen-
merk unabläſſig auf die Erziehung ihrer
Kinder richtend, gilt allen deutſchen Frauen
als Vorbild, welche die echte deutſche Sitte,
Treue, Zucht und Frohſinn erhalten ſollen.
Unſer Kaiſerpaar fordert von ſeinen Nach-
kommen Achtung, Gehorſam und treue Pflicht-
erfüllung und verſagt jede eigene Willkür.
Beide Majeſtäten haben ſchon oftmals die Worte
geäußert: „Wir ſind niemals froher, als wenn
wir gemeinſam an einem Tiſch ſpeiſen können!“
Deutſcher Sitte hohe Wacht ſei der Grund-
pfeiler des deutſchen Reiches; keine Unzu-
friedenheit, kein Stolz, ſondern: „Mein Heim,

mein Glück!“ Beim Präſidentenwechſel in
Frankreich konnte das Volk allerdings aus

rufen: „er ſteht nicht über uns, ſondern
unter uns!“ Nachdem der Herr Redner den
Unterſchied zwiſchen franzöfiſchen und deutſchen
Verhältniſſen des Näheren erörtert, kam er
auf die Kaiſertage von 1903 zurück, als unter
Glockengeläut, Vollmuſik und Spalierbildung
Jhre Majeſtäten ihren Einzug in Merſeburg
gehalten. Während dieſer Zeit habe ſich ge
zeigt, welche Ehrfurcht vor unſerem Herrſcher
paare im Herzen unſerer Büeger wurzelt und
noch weiter treibt. Der Herr Redner ſchloß
ſeine Anſprache: Das Paar im Silberkranze,
unſer geliebtes Kaiſerpaar, das Prinzenpaar
im grünen Myrthenſchmuck und alle die
Prinzen, das Kronprinzeupaar, die Brüder,
die Prinzeſſinnen ſie leben hoch! hoch! hoch!
Dreimal brauſte das gewaltige Hoch durch
den Saal: die Anweſenden ſangen die erſte
Strophe des „Heil dir im Siegerkranz“.
Der übrige Teil des Feſt- Abends, der ein
ebenſo ſchönes als reichhaltiges Programm
aufwies, verlief aufs Beſte, die Stunden ver
rannen bei frohem Sang und gutem Klang
nur allzu ſchnell, und trotz vorgerückter
Stunde vermochte man ſich nicht zu trennen,
denn es war zu ſchön. So iſt es nicht zu
verwundern, daß längſt Mitternacht vorüber
war, als der Heimweg angetreten wurde.
Eine ebenſo ſchöne, wie gemütliche und er
hebende Feier
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Der Flotten Verein
feierte in der „Reichskrone“ und wie!
Der FlottenVerein hat es verſtanden, trotz
der nicht allzureichlich fließenden Mittel, in den
wenigen Jahren ſeines Beſtehens jedesmal,
wenn er etwas veranſtaltete, etwas Gutes,
Gediegenes zu bringen, Jntereſſe zu wecken
und die Herzen zu erwärmen für die große
Sache des Vaterlandes, die unſer Kaiſer, wie
noch kein Hohenzollern vor ihm in gleich
nachdrücklicher Weiſe lelebt und gefördert hat.
Das Feſt, auf einem reichhaltigen Programm
baſterend, nahm einen glänzenden Verlauf.
Der Hanptſaal trug nationalen Feſtſchmuck;
Fahnen und Wimpel mit den Jnſignien des
Vereins, ein genial ausgeführtes Blumen-
arrangement mit den Büſten des Kaiſerpaares
hatten den Saal ſinnig geſchmückt. In großer
Anzahl waren Mitglieder und Freunde des
Flottenvereins erſchienen. Der Hochzeitsmarſch
aus dem „Sommernachtstraum“, exakt aus-
geführt von der hieſigen“ Stadtkapelle, leitete
kurz nach 81 Uhr den Feſtabend ein. Ein
von Fräulein Lucie Schulze warmherzig
geſprochener, von einem Vereinsmitgliede ver
faßter Prolog den wir unten bringen reihte
ſich an, worauf der Vorſitzende des Vereins,
Herr Göpel, die Anſprache hielt. Er be
tonte, daß man heute, abweichend von den bis-
herigen VereinsVeranſtaltungen, zuſammenge-
kommen ſei, das Silberjubiläum unſeres er-
lauchten Kaiſerpaares feſtlich zu

vereins, ſondern des ganzen deutſchen Volkes
ſei es, unſerm Kaiſerhauſe durch aufrichtige
Huldigung das treue Verſprechen, einig, in
guten und böſen Tagen, zu ihm zu ſtehen,
zu geloben. Ein begeiſtertes Hoch auf das
Jubelpaar beſchloß die Rede. Jn dem folgen-
den muſikaliſchen Teil ſpendeten Frau Leberl,
Frau Dr. Witte und Frau Menzel
prächtige Gaben ihrer Kunſt. Zwei Männer-
quartette, geſungen von Mitgliedern hieſiger
Geſangvereine, reihten ſich an. Sie wurden
mit großem Beifall aufgenommen. Prächtig
gefiel die Aufführung der niedlichen Operette,
„Mariner Liebchen“ von Biſchoff. Dieſes
mit einſchmeichelnden Melodien ausgeſtattete
humorvolle Singſpiel wurde geradezu künſt-
leriſch dargeboten. Die Begleitung lag in
den bewährten Händen des Lehrers Herrn
Renovanz. War die Stimmung bereits bis
dahin eine äußerſt animierte, ſo erreichte ſie
durch dieſe, den Schluß des offiziellen Teiles
bildende Ausführung, ihren Höhepunkt. Sicht
bar kam ſie beim Verkauf mehrerer Hundert
Poſtkarten mit den Bildniſſen des Kaiſer-
paares pp., den zwei junge Damen in liebens-
würdiger Weiſe bewirkten, zum Ausdruck,
Der Poſtkarten Verkauf ergab einen Rein
überſchuß von 30 Mk. 70 Pfg., welcher dem
Komitee zur Errichtung einer Kinderheilſtätte
in Dürrenberg überwieſen werden wird. Jn
froher Gemeinſchaft blieben die Mitglieder
noch einige Stunden beiſammen.

Prolog.
Aus jungen Fluren zu der Berge Höh'nWie Lerchentriller ſchwing' r 4 mein Lied,
Und laß vor unſer'm geiſt'gen Aug entſteh'n
Ein Bild, das wenn es ſtill vorüberzieht
Die Seele uns erfüllt mit Jubelfreuden,
Mit Wonne, wie ein Hochzeitglockenläuten!

Ein eigner Zauber liegt gegoſſenHeut über Deutſchlauvs S hin,
Und Freude hat das Herz erſchloſſen
Jedwedem, der mit treuem Sinn
Des Vaterlandes Wohl betrachtet,
Das oft bedroht und oft umnachtet
Gehütet wird in Gegenwart
Von einem Herrſcher ſondrer Art.
Deſſ' Bildnis ſoll zu allen Zeiten
Als leuchtend Vorbild uns begleiten: a
Es iſt das Bild Wilhelms des Zweiten!

Als einſt in ſtrahlend jugendlichem GlanzePrinz Wilhelm leitete In
Die holde Braut im grünen Myrthenkranze,
Tönt' aus beruf'nem Munde hell und klar
Das Wort. „Weit ragt in alle Deutſche Lande
„Ein feſtgefügtes, hochgebautes Haus,
„Das Euch aufnimmt! Mit Gott geht ein u. aus:
„Ein deutſch es Haus ſoll's werden, ernſt u. wahr,
r deutſcher Zucht und deutſcher Sitte,
„Ein fürſtlich Haus in Zukunft, Jahr für Jahr
„Der Herr im Himmel lenke Eure Schritte
„Und laß aus Morgen und aus Abendſegen
„Sich Gottes Tage weben allerwegen e

Wie iſt dies Wort in ſeiner ſchlichten KlarheitGeworden doch zu herrlich ſchöner Wahrheit
Du deutſches Kaiferhaus, ſtolz ſtehſt Du da!
Laut ruft Borussia, froh Germania: J

„Heil tauſendfach Dir, Hohenzollernſohne,Und Dir, der benlſchen bn,
Auf die wir mit Begeiſt'rung alle ſchau'n:
Heil Euch heut' in der Silberhochzeits

eil Euch, Jhr Prinzen! Heil Di Aale
„Jhr Prinzen! Heil au r, Du holdes,u blondes, liebliches 5

rinzeßchen! Goldnes,aus nichts getrübtes c mag Allen blühn!
S Dir Charlotte, als Prinz Eitels Braut, v

froh und freudig in die Zukunft ſchaut,
önt unſer Heilruf: Gott mag mit Euch zieh'n

Gott, lenk' die Zukunft! Laßt uns rückwärts

5 [ſchauen,Rückwärts in Zeiten, die ſchon längſt dahin,

I Wo man in unſern heimatlichen Gauen
Die Lieb' zum Herrſcherhauſe ſah' erglühn,
So oft Du, „alter“ Kaiſer und auch Du,
Held Friedrich! ach, ſo gern erſehnte Ruh
Hier bei uns habt geſucht und auch gefunden!
Die Liebe bleibt jetzt und zu allen Stunden.
Dir, Zollernhaus, ſchlägt unſer Herz entgegen:
Reich blühe Dir beſtändig Gottes Segen
Und nunmehr wenden wir die Blicke
Dorthin, wo unſ'res Volks Geſchicke
Beſtändig werden treu bewacht,
Wo an des Kaiſertrones Stufen
Berufne Männer mahnend rufen:
„Du ſtarker Steuermann, hab acht!
Hallo! laß Dich in Sturmeswirren
Jn Deinem Kurſe nicht beirren!
Volldampf voraus! Und Deutſchlands Aar
Der wird, will's Gott, vor Sturmgefahr
Das teure Vaterland behüten
Und wahren uns den edlen Frieden!

Im „Tivoli“
feierte, nachdem er ſich am Fackelzuge be-
teiligt, der katholiſche Männerverein, und
verlief auch dieſe Feier in ſchönſter und
würdigſter Weiſe.

Eine Stiftung
hat Herr Papierfabrikant Robert Diet
rich der Unterſtützungskaſſe der Königsmühle

in Höhe von fünftauſend Mark vermacht,
derart, daß das Kapital verzinslich mit 4
hypothekariſch angelegt werden ſoll und be-
dürftige arme, außer der Kranken- oder Un-
fallkaſſe ſtehende Arbeiter oder Arbeiterinnen

eſtl begehen.Pflicht nicht nur der Mitglieder des Flotten
damit unterſtützt werden ſollen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. Febr. Jn dem nahen

Landsberg und deſſen Umgebung weilte
ſeit einigen Tagen ein Kriminalkommiſſar,
der ſich Kramer nannte und der dem Raub-
mörder Hennig von Berlin aus auf der Spur
ſein wollte. Sowohl mit den Polizeibehörden in
Deſſau und Zörbig als auch mit der Krimi-
nalabteilung in Halle ſetzte ſich dieſer geheime
Beamte in Verbindung und bat ſich dort
Hilfe aus, da Hennig in Zörbig bettelnd ge-
ſehen worden ſein ſollte. Zörbig wurde nun
ſofort von einem Ring von Poliziſten und
Gendarmen umgeben, aber dem Raubmörder
gelang es trotzdem durchzukommen. Nun
wurde ſeine Spur auf Quetz, Dammendorf
und Spickendorf weiter verfolgt. Trotzdem
man in all dieſen Orten den Ge-
ſuchten bettelnd geſehen haben wollte, gelang
es nicht, ſeiner habaft zu werden. Endlich
fiel es einem Gendarmen ein, ſich die Perſon
des Kriminalbeamten näher anzuſehen, und
er entdeckte, daß er es mit einem Jrrſinnigen
zu tun hatte, der, wie ſich herausſtellte, aus
einer Heilanſtalt ausgebrochen war. Der an-
gebliche Kriminalbeamte wurde nun in Haft
genommen. Unverſtändlich an der ganzen
Geſchichte iſt nur, daß es dem Jrrſinnigen
möglich war, den ganzen Polizeiapparat tage-
lang in fieberhafte Tätigkeit zu verſetzen,
ſowie daß man den Raubmörder an all den
Orten bettelnd geſehen haben will.

Stößen, 25. Februar. Zur Kaiſer-
kompagnie, die am Tage der grünen
Hochzeit unſeres Kaiſers den Ehrendienſt ver-
ſah, deren Unteroffiziere und Mannſchaften
auch jetzt zur Silberhochzeit von ihrem ehe-

maligen hohen Kompagniechef eingeladen wor-
den ſind, gehört auch ein Sohn unſerer Stadt.
Es iſt dies der frühere Gendarm Albert
Weber von hier, jetzt an der Reichsbank
angeſtellt, der von 1877 bis 1880 als Unter
offizier in der zweiten Kompagnie des 1.
Garderegiments zu Potsdam diente.

Niederbeung, 26. Februar. Am vorigen
Donnerſtag fand der 2. Familienabend dieſes
Winters im Saale des Herrn Thormann in
Ober-Beuna ſtatt, auch diesmal wieder unter
erfreulicher Teilnahme der Gemeindeglieder
und einiger auswärtiger Gäſte. Brachte der
erſte Teil desſelben vorwiegend muſikaliſche
Darbietungen an Vokal- u. Jnſtrumental-
muſik, ſo war der zweite Teil ausgeſtaltet
als Vorfeier der ſilbernen Hochzeit des Kaiſer-
paares; der Feſtrede des Ortspfarrers folgten
allerlei patriotiſche Geſänge, bei denen zwei-
ſtimmiger Kinderchor, gemiſchter Chor und
Terzett abwechſelten. Die gegebene patrio-
tiſche Anregung wie der Dank für das ſonſt
Dargebotene beſtätigte ſich in erfreulicher Weiſe
in einer Sammlung für die Freiſtellenſtiftung
des Kreiſes Merſeburg für die Kinderheil-
ſtätte in Dürrenberg, welche mit Einſchluß
einer Einzelgabe 42 Mark ergab.

Bernburg, 25. Februar. Der flüchtig
gewordene Buchhalter Böning von der
Grimſchlebener Zuckerfabrik iſt hier verhaftet
worben. Die Sehnſucht nach ſeiner Familie
hatte ihn nach Bernburg zurückzetrieben.

Köthen, 24. Februar. Der noch immer
vergeblich geſuchte Raubmörder Hennig ſoll
Berlin verlaſſen haben und in hieſiger Gegend
aufgetaucht ſein. Von der Berliner Polizei
ging den hieſigen Sicherheitsbehörden eine
dahingehende Mitteilung zu; auch durch-
ſtreiften geſtern und vorgeſtern Berliner
Kriminaliſten die Gegend zwiſchen Köthen
und Halle. Die Bahnhöfe werden
überwacht. Einen Erfolg haben die Reche
jedoch noch nicht gehabt.

Vermiſchte-
Zürich, 26. Febr. Der frühere elſäſſiſche

Polizeikommiſſar Stephany wurde am Sonn-
abend nachmittag 5 Uhr auf ſeinen Wunſch in Be
gleitung eines Detektives nach ſeiner Wohnung ge-
führt, wo er Papiere abholen wollte. Bei dieſem
Anlaß floh er in Hemdsärmeln und ohne Hut die
Treppe hinunter, konnte jedoch in der Weinberg-
ſtraße unweit des Limmatfluſſes wieder feſtgenommen
werden. Nach Anſicht ſeines Verteidigers liegt ein
Selbſtmordverſuch vor.

Kleines Feuilleton.
Das Amt für ſchuldbeladene Ge-

wiſſen. Ueber eine wenig bekannte ſtaatliche
Einrichtung in Amerika, die eine Abteilung

ongenau
rchen

des Waſhingtoner Schatzamts unter dem
Namen „Amt für ſchuldbeladene Gewiſſen“
darſtellt, wird den „M. N. N.“ geſchrieben:
Das Amt mit dem merkwürdigen Titel iſt
den meiſten Amerikanern wohlbekannt, denn
in den Zeitungen wird häufig über die „Ge-
wiſſensgelder“ berichtet, die im Schatzamt
eingelaufen ſind. Was hat man unter Ge-
wiſſensgeldern zu verſtehen Gewiſſensgelder
nennt man die Beträge, welche Leute, die ſich
einmal einen Diebſtahl oder eine Unterſchlagung
zu Schulden kommen ließen und die ihr Ver-

a

Gebr. Bethmann
Möbel-Fabrik, Halle a. S.

Grosse Steinstrasse 79

gestatten sich bei
Beschaffung von

Braut Ausstattungen
und einzelnen Möbeln

zur Besichtigung ihrer
sehens werten Ausstellung
von ca. 60 Musterzimmern

ergebenst einzuladen.

Kosten-Anschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

Musteralbum steht franko zu Diensten.
Hervorragende Neuhbeiten.

Prompte Bedienung.

EEEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM

gehen wieder gut machen wollen, dem Schatz
amt der Vereinigten Staaten einſenden.
Das Amt für ſchuldbeladene Gewiſſen beſteht
ſchon ſeit dem Jahre 1811. Seine Einnahmen
werden von Jahr zu Jahr größer, und während
der letzten beiden Jahre konnte das Amt über
zwei Millionen Mark an die Staatskaſſe ab
liefern. Jeder einlaufende Betrag wird be
ſonders gebucht, mag es ſich nun um einige
Briefmarken handeln, die ein Knabe einſchickt,
der in der Schule Kreide geſtohlen hat, oder
um die Banknoten eines reichen Kaufmanns,
der ſein Einkommen den Steuerbehörden zu
niedrig angab. Die größte Summe, die bis
jetzt eingegangen iſt, beläuft ſich auf 58,000
Mark und wurde dem Amt im Jahre 1896
ohne irgend welche weitere Angaben aus
London überſandt. Groß iſt die Zahl der
nur wenige Cents enthaltenden Briefe.
So fand man z. B. vor einigen Wochen
unter den eingelaufenen Briefen einen, der
15 Cents enthielt. Jn dem beiliegenden
Schreiben erklärte ein alter Mann, er ſchicke
das Geld für 2 Griffel, die er als Sechzehn-
jähriger dem Warenlager einer Jndianer-
Agentur in Kalifornien entwendete. Wenige
Tage nach dem Empfang dieſer unbedeutenden
Summe wurde dem Amt ein Bündel Bank-
noten im Werte von 48,000 M. überwieſen.
„Vor vielen Jahren“, ſo ſchrieb der Einſender,
„unterſchlug ich Regierungsgelder, aber ich
habe ſchon längſt alles wieder zurückgegeben.
Um der Heiligen Schrift zu genügen, zahle ich
jetzt das Vierfache. Der Weg der Sünde iſt

rnenvoll, und nur Gott weiß, was ich ge-
ten habe. Ein Sünder“. „Ein Sünder,“

„Eine verlorene Seele“, „Ein Büßer“, das
iſt gewöhnlich die Unterſchrift, die man unter
den anonymen Briefen findet. Werden
in irgend einer Gegend des Landes Miſſions-
verſammlungen abgehalten oder finden reli-
giöſe „Erweckungen“, wie ſie bei vielen Sefkten
üblich ſind, ſtatt, dann iſt die Zahl der Ein-
ſendungen, welche das Amt für ſchuldbeladene
Gewiſſen aus der betreffenden Gegend erhält,
regelwäßig größer als ſonſt. Frauen ſind
unter den Einſendern ſehr zahlreich vertreten.
Jn ihren meiſt ſehr le ngen Briefen beſchreiben
ſie oft recht ausführlich, wie ſie in Portland,
New York, Charleſton oder anderen amerika-
niſchen Häfen Kleider, Spizen, Diamanten,
G ſchenke für Freunde und andere Artikel,
ohne Zoll zu zahlen, einſchmuggelten.

Tauſende von Menſchen ums Leben
gekommen. Wie der „New York Herald“

Buenaventura (Kolumbien) meldet, iſt
am 21. Februar ein von Norden nach

Süden gehendes Erdbeben verſpürt worden,
das nur geringen Schaden verurſacht, aber
eine große Panik unter den Bewohnern her-
vorgerufen hat. Die auf das Erdbeben folgen-
de Flutwelle hat hier keinen Schaden ange-
richtet, aber nach Berichten, die aus Küſten-
ſtrichen, die bis zu 50 Meilen weiter ſüdlich
liegen, kommen, ſollen 2000 Menſchen um-
gekommen ſein. Jn Dumaco iſt der ange
richtete Schaden größer als in Buenaventura.
Einige Perſonen kamen dort ums Leben. Jn
Tuquerres, wo 12 Stöße verſpürt wurden,
beträgt die Zahl der Getöteten fünf.

Der höchſte „Wolkenkratzer“. Das
durch ſeine hohen Gebäude hinlänglich bekannte
New York wird demnächſt ein Bauwerk aufzu-
weiſen haben, das einzig in ſeiner Art ſein
dürfte. Jn dem Lower Broadway wird ein
Gebäude von 600 Fuß Höhe errichtet, das
Geſchäftsräume für Brockers und Financiers
enthalten ſoll. Das Gebäude wird 40 Stock-
werke über und 3 Stockwerke unter der Erd-
oberfläche haben. Es erhält ſeinen Platz
neben dem Songergebäude, das nur 195 Fuß
hoch iſt. Die Mieten des Hauſes ſollen faſt
fo hoch ſein wie dies ſelbſt. Der höchſte
„Wolkenkratzer“ war bisher das Gebäude der
Times. Es enthält 28 Stockwerke und iſt
358 Fuß hoch.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 27. Febr. Dem Armeeverord-

nungsblatt zufolge finden die diesjährigen
Kaiſermanöver durch das 3. und 5. Korps
gegen das 6. ſtatt.

London, 26. Februar. Nach einem
New Yorker Telegramm ſoll das amerikaniſche
Auswärtige Amt die Nachricht erhalten Yaben,
daß ernſte Unruhen im Jnnern von
Südchina ausgebrochen ſeien. Eine eng
liſche Miſſionar-Familie namens Kingham,
die aus zwei Erwachſenen und zwei Kindern
beſtand, wurde getötet. Jn Kiangſi wurde
die Miſſion zerſtört; 14 amerikaniſche Miſſio-
nare entkamen.

New York, 26. Febr. Aus Waſhing-
t on wird hierher gemeldet, das Staats
departement fürchte, daß der Angriff auf die
Methodiſtenmiſſion zu Nachang in der Pro
vinz Kiangſi der Vorläufer zu allge
meinen Unruhen ſei.

u
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Nuſchinenſahrik S. Rosch, Merſeburg

empfiehlt 5Rud. Sack's Univerſal Mehrſchar u. Untergrund-Pflüge, Patent
Bippart, Extirpator, Grubber, leichte u. ſchwere Eggen, Drillmaſchinen,
Hackmaſchinen rc. Ferner Futter- u. Häckſelmaſchinen, Jauchepumpen
unzerbrechlich, Centrifugen vollkommenſtes Syſtem, eiſerne dreiteil. Glatt-
u. Cambridge-Walzen, Ackerſchleppen c.

arate,Kartoffel -Schnelidämpf-Kpp
eingemauert oder auf Eiſenſockel, jeden Landwirt ſchützt das Ein-
dämpfen ſeiner Kartoffel- Vorräte vor Schaden durch Krankheit und
Fäulniß. Alle Reparaturen u. Umänderungen an Mähmaſſchinen erbitte
rechtzeitig und halte alle Erſatztei tn h e Erſatzteile zu land wirtſchaftlichen Wattee

Sonderangebot, verbindlich bis 10. März Diese und die Kommende Woche
stehen noch zum Verkauf mehrere Tausend feine, gerippte Glasschalen, gefällt
mit frischem Waldmoos, und dieses bepflanzt mit Maiblumenstauden die Mai-
blumen treiben nach und nach aus dem Moos hervor, und bald knospen sie
und blühen das ganze Frühjahr hindurch einen entzückenden
Fensterschmuck bildend.

Glasschale, gefüllt mit Waldmoos und bepflanzt mit 79.
Maiblumenstauden

2 solcher Kkomplett gefüllter Glasschalen M. 1,55
4 Stück M. 3,
7 Stück M. 5,

Die Glasschale hat einen Umfang von nahezu Meter. Unter 2 Stück
werden nicht versandt.
Thüringer Wetterhäuser mit Starkasten und grossew Thermometer 98 Pf.
Nistkästen für das Freie für Stare, Meisen und andere Singvögel 85 Pf.
Gemüse-Samen-Sortiment, enthaltend zusammen 10 Pakete Samen: Gurken,
Radies, Rettig, Peterilie, Kohlrabi, Sellerie, Möhren, Zwieb., Salat, Gartenkresse M.

fä im 1Läeferantenbärtnereien peterseim, Sohne ded Pehoräen, Erfurt.

I Dieses Jahr gehr billig: Gemüsesamen, Blumen-
samen, Obstbäume, Rosen. Haupt Katalog umsonst.401)

Jn großer Auswahl ſind wieder
belgiſche, däuiſche und

Holſteiner Je Pferde meingetroffen.

Gebr. Strehal,
Merseburg. Telephon 20. (432

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom 1. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an iund Weltpolice nach zwei Jahren. ſwering an Unartechtugartect
Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder

ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhung der Verſicherungs
ſumme (jährlicher und ſelbſt dividendenberechtigter
Summenzuwachs).

Vertreter in Merſeburg: Paul Thiele, Bankgeſchäft.

Acker-Hypothek.
Jch beabſichtige, Mk. 150 000

ganz oder geteilt, auf gute Acker-
hypothek zu mäßigem Zinsfuß aus
zuleihen. Offerten unter A. P. 434
an Rudolf Moſſe, Magdeburg. (431

Mäller- Lehrling
unter günſtigen Bedingungen ſucht
211) Schimpf, Oberwünſch.
Chriſtianenſtraße l. re
herrſchftl. ſchön, preiswert zu 400
Mark jährlich, zu vermieten. (413

Zu erfragen Gr. Ritterſtr. 17.

Hofbräuhaus

Mänchen

pilsener

Urquell.

Kelno MetallteloimBier

ff. geſch. Erbſen

ſ uguç„ü-—

Mittwoch, den 28. Februar.

Holz Auktion.
Freitag, den 2. März ds. Js.,

ler e e er II I e kommen im Schkopauer Holz, An
S n bisher Gebotene? der Luppe, zum Bekaun vrltage
Trotz der enorm billigen Preiſe gebe ich außer Zucker, Schmalz u. Mehl

auf alle Waren
45 Rabatt in NMarken.
Zucker em. 1 Pfun 18 2 Pfun 35Würfelzucker Ia. n

1 Pfund Pfg., 5 Pfund
Reis gutkochend 1 Pfund Pfg., 5 Pfund Pfg.

eis Rangoon-Tafel 1 Pfund Pfg., 5 Pfund Pfg.
Reis Paina 1 Pfund Pfg., 5 Pfund Pfg.
Gries alle Körnungen 1 Pfund Pfg., 5 Pfund Pfg.
Graupen II alle Größen 1 Pfund Pfg., 5 Pfund 63 Pfg.
Graupeu I ue Grözen 1 Pfund G geg. 5 Pfund 85 Pfg.
Weizenmehl 00 n Bſund 14 Pfg 4 Pfund 92 Pfg.
K artoffelmehl prima 1 Pfund Pfg., 5 Pfund 65 Pfg.
Gerſte er.
Nudeln ne Sorten
Maccaroni weltbekannte Marke

Pflaumen e türkiſche
Datteln hochfeine Frucht

Feigen hochfeine Frucht

1 Pfund Pffg., 5 Pfund 65 f.
1 Pfund 30 Pfg., 5 Pfund 145 Pfg.

1 Pfund 44 Pfg. 5 Pfund 15 Pfg.

1 Pfund Pfg., 5 Pfund 2 Pfg.
1 Pfund V Pfg 5 Pfund 25 Pfg.

b 1 Pfund Pfg 5 Pfund Pfg.Aprikoſen neue 1 Pfund 2 Pfg., 5 Pfund 2. Pfg.
Ringäpfel hochfeine Frucht 1 Pfund 9 Pfg., 5 Pfund 2 Pfg.

Birnen getr. 1 Pfund 22 Pfg., 5 Pfund Pfg.
Apfelſchnitte 1 Pfund 45 Pfg., 5 Pfund 220 Pfg.
Miſchobſt hochf. Zuſammenſtellung 1 Pfund Pfg. 5 Pfund 10 Pfg.

Roſinen 1 Pfund 9 Pfg.,, 5 Pfund Pfg.
Mandeln ſüß, große 1 Pfund V Pfg., 5 Pfund 0 Pfg.

Schweineſchmalz gfund 47 gig., s Pfund 235 geg.

gar. rein. rMargarine f. Qual. 1 n 48 5 7 235 u
do. ff. Qual. 58 285 xPflaumenmus x 14Zucker Honig erekannt feinſtehgt 28 e 135

ff. Marmelade 25 120Hedersleb. Rübenſaft 16

I Hülſenfrüchte letzter Ernte,
garantiert gut kochend.

ff. Linſen

ff. Linſen, roße rff. weiße Bohnen
ff. Viktoria- Erbſen m u 14

1 v 91 n 18 5
ff. grüne Erbſen

Neu! Linsenbohnen
7

tadellos weichkochend, im Geſchmack wie Linſen,
1 Pfund nur 20 Pfg., 5 Pfund 90 Pfg.

Kakao, gar. rein u. leicht löslich, 1 Pfund 90 Pfg., bei 5 Pfd.

VanilleBruchSchokolade, raten 759 veis 74 Pfg.
VanilleSuppen Pulver 1 Pfund 52 gfg. bei 5 Pfd.

en

r Sein sehr billig.Weiße SalmiakSchmierſeife 1 fund 19 Pfg. 10 Pfund 1.85
Oranienburger Kernſeife 1 Riegel 36 Pfg, 5 Riegel 1 75
Gelbe Schmierſeife

70 Pfg.5 Pfund
5

Mk.
Mk.

1 Pfund 9 Pfg., 10 Pfund 1.85 Mk.

Soda e 1410 no 27 Pfg.Seifenpulver 2 Pack 25 10 pat 1.20 r
Weizenſtärke, prima 1 Pfund 2 a 5 Pfund 1.10 Mk.
Maisbrockenſtärke am Kochen 1.00 m.
Borax prima 1 25 H. 1.20 Mk.WaſchBlau 2 Pakete 5 Pfg.Petroleum allerbeſtes amerikaniſches 1 Liter 18 Pfg.
Streichhölzer 1 Paket, 10 kl. Schachteln, nur 9 Pfg.

Rovert Weise,
Halle a. S., Friedrichsplatz.(425

9 Uhr: (42067 Rüſtern 0,20-—1,63 Feſtmeter
19 Eſchen 0,17-2,07
1 Erle 0,71um 11 Uhr:

70 Raummeter Scheitholz,

27 Knüppelholz,34 Haufen Abraumholz.
Sammelplatz: Weg an der Luppe.
Rittergut Schkopau erſ cburg,

Acker u. Wieſenverpachtung.

Die Verpachtung der am 1. Ok-
tober 1906 frei werdenden Pfarr
Aecker und ſämtlicher in Walleu-
dorf'er und Pretzſch'er Flur ge
legenen Pfarr- Wieſen findet
Freitag, den 2. März, nachmittags

2 Uhr (424im Gaſthofe zu Wallendorf ſtatt.
Preußiſcher Beamtenverein.

am Vortrag e
des Herrn Stiftsſuperintendenten
Bithorn, am Montag, den 5.
März ds. Js., abends 8 Uhr, im
Saale der „Reichskrone“ über:
„Geſellſchaft und Jndividuunm“.
408) Der Vorstand
Königl. Lotterie CEinnahme.

Die Erneuerung der Loſe zur 3.
Klaſſe muß bis 5. März erfolgen.

Einige Kaufloſe vorrätig

430) Curtze.zahlt f. Marken (88 M.)Wer Halle'ſchen Spar
vereins den darauf

fallenden Rabatt? Offerten unter
H. S. 400 bef. die Exp.

Saſon-inrichtung,
blaue Plüſch-Garnitur, m. Trumeau,
Pianino ec, außerdem 2 hochfeine
Betten (Ober-, Unterbett, Kopfkiſſen
und Pfühl) zu verkaufen.
Dr. Hippmeier, Holleſcheſtr. 36b I.

Eucalyptus-Meuthol-
Vonbons,

Thee-Meſßmer
empfiehlt F. König

Enteuplan 7. (433
Mitglied des. Rabatt-Vereins.

Febendfriſchen AngelSchellfiſch,
Friſchen Odenwälder Waldmeiſter,
Friſche Madeira-Ananas, à Pfd. 1 M.

Bittere Orangen, (434
Ruſſiſchen Salat
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Anſtändige Familieſucht gegen gute Zinſen 1000 Mk.

zu leihen 4fache Sicherheit (Fauſt
pfand). Edeldenkende Selbſtdarleiher
wollen ihre Adreſſe gütigſt unter
A. 1000 in der Exped. d. Blattes
niederlegen. (367
e Stelluug ſuchtverlange die „Deutſche (130

Vakanzenpoſt 417“, Eßlingen.

GGGOGEGGEAAAXÄY

Dankbarkert
zwingt mich, gern und unentgeltlich Fals-,
Bruſt und Cungenleidenden jeglicher Art
mitzuteilen, wie ich durch ein einfaches, billiges
und erfolgreiches Naturprodult von meinem
ualvollen Leiden befreit worden bin.Lehrer Baumgartl in Krammel bei Auſſig (Elbe).

1 Lehrling
ſucht zu Oſtern die Eiſenwaren
handlung von (140Otto RBretschneider.

Lehrlingſucht V. Bernhardt,
369) Tapezierer und Dekorateur.

Militär-
Reklamations Formulare
(angefrtigt nach Vorſchrift des Kgl.
Landrats-Amts) ſind vorrätig in der

KreisblattDruckerei.

wür die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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